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ten in Babelsberg war Ruhe eingekehrt.
1996 war der gesamte Bereich der Klein-
gärten Babelsberg-Süd beidseits des Horst-
weges als Dauerkleingartenfläche festge-
setzt. In den folgenden Jahren gab es quä-
lende Auseinandersetzungen zwischen Er-
halt der Gärten und dem Bestreben des Ba-
belsberger Stadtkontors, Gewerbeflächen
und Wohnflächen abzutrotzen. Im Ergebnis
wurde ein Kompromiss zu Lasten der Klein-
gärtner geschlossen. Die Spar-
te Nr. 57 „Selbsthilfe“ östlich
des Horstweges ging verloren
zugunsten einer gemischten
Baufläche, deren Bebauung
sehr schleppend voranging.
In der nun überarbeiteten
Fassung des Kleingartenent-
wicklungskonzeptes von 2007
ist die Sparte Nr. 57 aufgege-
ben. Die benachbarte Sparte
Nr. 47 „Moosgarten“ und die
westlich des Horstweges ge-
legenen Sparten Nr. 17 „An-
gergrund“ und  Nr. 60 „Süd-
West“ wurden als Dauerklein-
gärten festgeschrieben. Das
wurde im  2014 beschlossenen
Flächennutzungsplan der Lan-
deshauptstadt Potsdam mit
großer Mehrheit bestätigt! 

Wir von der Fraktion DIE
LINKE finden es kritikwürdig,

wenn nun nach langjähriger Kompromiss-
findung erneut die Hände begehrlich nach
den verbliebenen Kleingärten ausgestreckt
werden, wenn Erwerber von Grundstücken
im Wissen um die Bindung dieser Grünflä-
chen Kleingärtner zur Aufgabe ihrer Gärten
bedrängen. Wir haben Kritik geübt am neu-
erlichen Versuch des Stadtkontors Babels-
berg, auf dem Wege so genannter vorbe-
reitender Untersuchungen die Gärten erneut
in Frage zu stellen. Da wucherten schon

Überlegungen ins Kraut, ob man denn nicht
eine Straße in Verlängerung der Friesenstraße
wenige Meter parallel zur vorhandenen Die-
selstraße quer durch die Gartensparte Süd-
West schlagen sollte. Das haben wir im SB-
Ausschuss zurückgewiesen. Aktuell steht
das Thema auf der Tagesordnung. SPD, Bür-
gerbündnis und LINKE haben Anträge zur
Sicherung der Kleingärten eingebracht. Ich
bin der Auffassung, dass eine unmissver-
ständliche Klärung mittels Aufstellungsbe-

schluss für einen B-Plan zur Siche-
rung der Kleingärten in Babelsberg
an der Nuthestraße zwischen Fried-
rich-Engels-Straße und Horstweg
unverzüglich erfolgen soll. Jetzt
muss der Kompromiss verbindlich
umgesetzt werden. Die Kleingärten
haben im dicht bebauten Babels-
berg wichtige soziale und ökologi-
sche Bedeutung und dürfen nicht
alle paar Jahre „zu Markte getragen“
werden! Es gibt  auch keine Ersatz-
gartenflächen in diesem Teil der
Stadt mehr und wir wollen nicht
Kleingärtner mit Autos an periphere
Stadtlagen verfrachten. Ich bin op-
timistisch, dass wir klare politische
Mehrheiten für dieses wichtige An-
liegen finden werden.

Ralf Jäkel,
Vorsitzender im Bauausschuss, 
Mitglied im KOUL-Ausschuss und
der Kleingartenkommission.

Babelsberger Kleingärten am Horstweg müssen
erhalten werden
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wird ausgeschrieben

Kann der jahrelange Streit um den Tier-
schutz in Potsdam doch noch zu einem
guten Ende geführt werden? Dazu sind
wichtige Schritte gegangen worden. So
hat der Tierschutzverein Potsdam im
vergangenen Jahr den Kaufvertrag mit
der Stadt für den Erwerb eines Grund-
stücks im Sago-Gelände unterzeichnet
und das lange gewünschte Grundstück
übernommen. Hier soll das künftige
Tierheim für die Landeshauptstadt ent-
stehen. Allerdings hat die Kommunal-
aufsicht im Innenministerium diesen
Verkauf nicht genehmigt. Damit ist wie-
der alles offen, bis sich Stadt und Land
über eine Genehmigungsfähigkeit ge-
einigt haben. Das scheint jetzt auf einem
guten Wege zu sein. Parallel dazu muss
die Aufgabe der Betreuung von Fund-
tieren in Potsdam neu ausgeschrieben
werden. Diese Ausschreibung ist euro-
paweit durchzuführen, da es sich um
einen städtischen Auftrag im Umfang
von mehr als 100.000 Euro handelt.
Umstritten war der Zeitraum, für den
dieser Auftrag ausgeschrieben werden
sollte. Der Oberbürgermeister schlug
vor, für drei Jahre auszuschreiben. Das
hätte jedoch zur Folge gehabt, dass der
TSV Potsdam erst nach drei Jahren die
Chance bekommen könnte, sich für diese
Aufgabe zu bewerben. Deshalb hat die

Linksfraktion beantragt, dass nur für
den Zeitraum von einem Jahr ausge-
schrieben wird mit der Option, den Ver-
trag um weitere zwei Jahre zu verlän-
gern. Leider war die Rathauskooperation
nicht bereit, diesen konsequenten Schritt
zu gehen. Aber es gelang immerhin, den
Ausschreibungszeitraum auf zwei Jahre
zu verkürzen. Wir werden uns weiter
dafür einsetzen, dass die Landeshaupt-
stadt möglichst bald wieder ein eigenes
Tierheim bekommt.

Dr. Hans-Jürgen Scharfenberg

Das Collegium musicum Potsdam blickt
auf eine lange Tradition und bewegte Ge-
schichte zurück. Gegründet wurde das Or-
chester 1945 von dem Dirigenten und Kom-
ponisten Hans Chemin-Petit als so ge-
nanntes Liebhaberorchester. Es ist das äl-
teste Orchester Potsdams und ein Sinfo-
nieorchester, in dem alle Mitglieder eh-
renamtlich wirken. Bei den
Profiorchestern würde man
sagen, es handelt sich um
ein A-Orchester. In den letz-
ten Jahren unter der Lei-
tung von Dr. Knuth Andreas
hat dieser Klangkörper hör-
bar und sichtbar an künst-
lerischem Profil und musi-
kalischer Qualität gewon-
nen. Das furiose Festkon-
zert zum 70. Geburtstag in
der Friedrichskirche war ein
bejubelter Beweis dafür,
wie junge und ältere Mu-
sikerinnen und Musiker mit
Begeisterung spielen und
anspruchsvolle Werke zu
einer beeindruckenden Auf-

führung bringen können. Konzerte in Pfle-
geheimen, Operette in der Biosphäre und
der Kulturaustausch mit Brasilien gehören
zur Orchesterarbeit ebenso wie die um-
sichtige Nachwuchsarbeit. 

Hervorzuheben ist die Reihe „Konzert
auf dem Weberplatz“. Dieses - inzwischen
beliebte - Format ist für alle gedacht, auch

für jene mit kleinem Portemonnaie - der
Eintritt ist frei. Genau das wurde besonders
zum Jubiläum vom Oberbürgermeister ge-
lobt, haben doch seit 2009 etwa 2.000
Zuhörer ein wunderbares Open-Air– Klang-
erlebnis in Babelsberg. Die Sache hat in
diesem Jahr nur einen Haken. Ganz ohne
Geld geht es nicht. Deshalb hat DIE LINKE

in der SVV vorgeschlagen,
für die Finanzierung 2015
zu sorgen. Leider wurde un-
ser Antrag für eine institu-
tionelle Förderung des Sin-
fonieorchesters abgelehnt,
dann wäre die entsprechen-
de finanzielle Vorsorge ge-
sichert.  Dennoch wollen
wir dringend dafür werben,
dass das Konzert im Som-
mer stattfinden kann und
Potsdam seinem Namen
als Kulturstadt alle Ehre
macht, die beim Collegium
musicum der Kunst von
Bürgern für Bürger gewid-
met ist.

Dr. Karin Schröter

Collegium musicum feierte 70. Geburtstag

K,('$+-rten und Wohnungen
dürfen nicht gegeneinander
ausgespielt werden!

Zu den jüngsten Beschlüssen der Potsdamer Stadtverordneten-
versammlung zu Prioritäten für die verbindliche Bauleitpla-
nung, nach denen unter anderem Kleingärten für Wohnungs-
bau geopfert werden sollen, erklärt die Potsdamer Landtagsab-
geordnete Anita Tack (DIE LINKE): „Kleingärten haben mehrere
wichtige Funktionen im Stadtraum. Sie sind in erster Linie den
Klimaschutz befördernde Grünflächen. Sie bieten außerdem Er-
holungs- und Rückzugsflächen für viele Stadtbewohner. Und sie
tragen nicht zuletzt auch zur preisgünstigen Versorgung mit
Obst und Gemüse bei. Deshalb geht die immer wieder aufkom-
mende Forderung nach Kleingartenflächen für den Wohnungs-
bau in die falsche Richtung. Beides wird gebraucht und darf
nicht gegeneinander ausgespielt werden. Ich fordere die Ver-
antwortlichen in der Landeshauptstadt dringend auf, die Ver-
nichtung weiterer Kleingärten nicht zuzulassen.“


